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Fragenkatalog




I. Block (Allgemeine Regulierung des Telekommunikationsmarkts)

1. Der Versorgungsgrad mit schnellem Breitbandinternet, insbesondere FTTB/H, ist in Deutschland im internationalen Vergleich sehr niedrig. Was machen andere Länder besser? Welches Regulierungsdesign scheint höhere Investitionen auszulösen und einen höheren Versorgungsgrad mit Glasfaseranschlüssen anzubieten?

2. Der Ausbau der Telekommunikationsinfrastruktur erfolgt grundsätzlich marktgetrieben durch die am Markt frei agierenden Telekommunikationsunternehmen. Welches Regulierungsdesign ist aus Ihrer Sicht besonders geeignet, um die angestrebten Investitionen auszulösen?

3. Wie bewerten Sie das Konzept, die Universaldienstverpflichtung (§§ 78 ff. TKG) mit konkretisierter Mindestbandbreite dafür zu nutzen, eine flächendeckende Grundversorgung zu garantieren?

4. Wie bewerten Sie die Idee eines Bürgerfonds, der sich aus Frequenzversteigerungen refinanziert, um den Ausbau des Breitbandnetzes insbesondere in ländlichen Regionen zu forcieren? 

5. Halten Sie es für sinnvoll und möglich, Gebiete, die nicht mit Hochgeschwindigkeitsnetz erschlossen werden können, wenigstens vorrangig im ländlichen Raum mit LTE zu erschließen? Was kann getan werden, damit zumindest der ländliche Raum mit LTE versorgt werden kann?

6. Gibt es aus Ihrer Sicht weitere Anreizsysteme als die Bereitstellung von Fördermitteln für die Telekommunikationswirtschaft, um einen zügigen Ausbau der Breitbandversorgung durch die Telekommunikationswirtschaft zu gewährleisten?

7. Wo und wie kann Regulierung zusätzliche Anreize für NGA Investitionen setzen?

8. Welchen Beitrag können breitbandige Mobilfunktechnologien bzw. hybride Ansätze leisten und welche Rahmenbedingungen müssen dafür geschaffen / verbessert werden?


II. Block (Förderung in NRW)

9. Bis 2014 soll nach Plänen der Bundesregierung bereits für 75 Prozent der Haushalte Anschlüsse mit Übertragungsraten von mindestens 50 MBit/s zur Verfügung stehen. Die Landesregierung will eine Breitbandversorgung von 50 MBit/s für alle Haushalte gewährleisten und dies bis 2018 erreichen. Ist das realistisch? Falls nein: Welche Konsequenzen werden daraus gezogen?

10. Wie bewerten Sie die derzeitigen Aktivitäten des Landes hinsichtlich der Förderung des Breitbandausbaus in NRW? Welche Verbesserungsmöglichkeiten gibt es? Ist die Höhe der Fördermittel angemessen im Hinblick auf das erklärte Ziel, eine flächendeckende Breitbandversorgung von mindestens 50 Mbit/s bis 2018 zu ermöglichen?

11. Im nationalen Vergleich unterscheiden sich die Bemühungen der verschiedenen Bundesländer in quantitativer und qualitativer Hinsicht. Was kann das Land Nordrhein-Westfalen besser machen?

12. Die ELER-Förderung sieht in den Ausschreibungen nur den Ausbau bis 16 MBit/s vor. Welche rechtlichen Voraussetzungen müssten erfüllt werden, um die Förderung auf 50 MBit/s erhöhen zu können?

13. Sollte sich das Wirtschaftsministerium stärker im Bereich Breitbandausbau engagieren (eventuell mit eigenen Schwerpunkten) vor dem Hintergrund, dass zurzeit die meisten geförderten Ausbauprojekte über die eng gefassten Vorgaben der Förderung von breitbandigem Internet im ländlichen Raum (GAK, ELER) laufen?

14. Inwieweit ist die Implementierung einer eigenen Breitbandstrategie bzw. NGA-Strategie NRW von wesentlicher Bedeutung den Wirtschaftsstandort NRW technologisch und strukturell zu unterstützen und in eine optimale Ausrichtung zu versetzten?

15. Sehen sie konkreten Anlass, das Angebot von BREITBAND.NRW zu verbessern? 

16. Wie bewerten sie das Breitbandprogramm der NRW.BANK? 

17. Wie bewerten Sie die neuen Leitlinien der EU für die Vergabe von staatlicher Beihilfe beim Breitbandausbau im Hinblick auf die derzeitige Förderung in NRW? Inwiefern muss die Förderung angepasst werden und welche neuen Chancen sehen Sie?

18. Halten Sie die derzeitige Förderkulisse, Förderbedingungen und das Fördervolumen in NRW auch über 2013 hinweg für ein geeignetes Instrument, um standortbedingte Nachteile in ländlichen Regionen zu verbessern?

19. Wie bewerten Sie die Vectoring-Technologie?


III. Block (Schwerpunkt unterversorgte Gebiete)

20.  Welcher Prozentsatz der Orte in NRW wird bis zu welchem Zeitpunkt mit mindestens 16 MBit/s bzw. mindestens 50 MBit/s ausgestattet sein?

21. Wie können unterversorgte Gebiete, wie ländliche Regionen oder Stadtränder, in denen sich ein Netzausbau für kommerzielle Anbieter oft nicht lohnt, an ein zeitgemäßes Breitbandnetz angeschlossen werden?

22. Bis 2009 wurden von der damaligen Landesregierung vermutlich zu wenige „weiße Flecken“ definiert. Kann ermittelt werden, wie viele „weiße Flecken“ in NRW – vor allem auch im Verhältnis zur Bevölkerungsdichte und im Vergleich zu anderen Bundesländern – gemeldet wurden?

23.  Wie bewerten sie die Definition der Grundversorgung mit 2 Mbit/s im Downstream in den Vorgaben der Förderprogramme. Ist diese Definition noch zeitgemäß?


